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Ein	Vorwort	–	um	der	Sache
willen

Nach	Artikel	31	der	UN-
Kinderrechtskonvention	gehört	das	Spiel
neben	Ruhe,	Freizeit,	aktiver	Erholung	und
freier	Teilnahme	am	kulturellen	und
künstlerischen	Leben	zu	den	Rechten	von
Kindern	weltweit.	Allein	vor	diesem
Hintergrund	erscheint	es	bereits	geboten,
das	Spielen	von	Kindern	regelmäßig	in
Erinnerung	zu	rufen.	Ein	Buch	zum	Thema
Spielen	in	der	frühen	Kindheit	zu	schreiben,
das	im	Untertitel	auch	noch	›Grundwissen
für	den	pädagogischen	Alltag‹	verspricht,	ist



dennoch	ein	Stück	weit	vermessen.	Ich
vermute,	dass	vielen,	die	sich	näher	mit	dem
Phänomen	des	Spielens	beschäftigt	haben,
irgendwann	einmal	eine	ähnliche	Einsicht,
wenigstens	aber	der	Zweifel	darüber
gekommen	ist,	ob	das	Phänomen	Spielen	in
all	seinen	Facetten	überhaupt	angemessen
sprachlich	und	sachlich	erfasst	werden	kann.
Beschäftigt	man	sich	mit	der	einschlägigen
Literatur	zum	Thema,	fällt	auf,	dass	bereits
die	Definitionsversuche	keineswegs	Klarheit
signalisieren.	Kaum	jemand	schafft	es,	die
vielfältigen	Bestimmungsmerkmale	des
Phänomens	in	einen	plausiblen
Zusammenhang	zu	bringen.	Die	meisten
Autorinnen	und	Autoren	zählen	vielmehr	die
Ideen	und	Unklarheiten	zwischen	den
wissenschaftlichen	Disziplinen	auf,	die	sich
am	Spiel,	seinen	Merkmalen	und
Erscheinungsformen	abgearbeitet	haben.


